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Checkliste zur 
Arbeitsplatzgestaltung 

Manuelle Arbeitssysteme 
…mehr Raum zum Arbeiten
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Checkliste für die Arbeitsplatzgestaltung 
 
Hinweise und Erklärung: 
Die Fragen zur Gestaltung sind nach der Checkliste richtig und konsequent 
anzuwenden. Nur dadurch wird zwangsläufig und systematisch das Ziel: 
 
Der optimal gestaltete Handarbeitsplatz 
 
erreicht. 
 
Weitere Vorteile der Checkliste sind: 
Ständige Wiederholung des Gestaltungsstandards. Sicheres und schnelles 
Hilfsmittel für den Planer. 
 
Keine Frage wird vergessen bei der Planung und Ausführung. 
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ZIELSETZUNG DER ERGONOMISCHEN 
ARBEITSPLATZGESTALTUNG 
Ergonomische Arbeitsplätze 

• Möglichst geringe körperliche Belastung für den Montagearbeiter 

• Ergonomische Körperhaltung im Sitzen sowie im Stehen 

• Montage soll in fest definierten und aus MTM begründeten Gesichtspunkten 
gestalteten 

• Greif- und Montageräumen durchgeführt werden. 

• Prozesssichere Arbeitsschritte durch optimierte Bewegungsabläufe bzw. 
Montagevorrichtungen und Hilfswerkzeuge 

• Montagetätigkeit mittig am Arbeitsplatz anordnen 

• Vermeidung von Übergabe- und Überkreuzgriffen 

 

Standardisierung der Arbeitsplatzgestaltung 

• Anwenden der Checkliste zum systematischen Aufbau neuer bzw. Umgestaltung 
vorhandener Arbeitsplätze 

• Das Ziel ist es, einen Staiger konformen und MTM gerechten Standard für 
Arbeitsplätze zu haben. 

 

Kostenvermeidung durch optimierte Arbeitsplätze vom Start weg 

• Kleinerer Zeitaufwand in den Arbeitsschritten 

• Prozesssichere Arbeitsschritte durch optimierte Bewegungsabläufe bzw. 
Montagevorrichtungen 

• Verbesserung der Qualität und Quantität durch ergonomische Gestaltung der 
Arbeitsplätze 

EINFLÜSSE AUF DEN ARBEITSPLATZ 
 

Einflüsse aus der 
Arbeitsumgebung 

Einflüsse aus der 
technischen 

Arbeitsgestaltung 

Erwartungen der 
Mitarbeiter 

• Körpermaße 

• Arbeitsinhalt 

• Geschwindigkeit 

• Arbeitsumfang 

• Lärm 

• Klima 

• Staub, Gas, Dampf 

• Beleuchtung 

• Farbe 

• Gerechte Entlohnung 

• Arbeitseinsatz 

• Freiheitsspielraum 

• Berufliche Förderung 

• Informationen 
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DER OPTIMALE ARBEITSPLATZ 
Von gesundheitsfördernden Arbeitsbedingungen 
kann gesprochen werden, wenn es gelingt, den 
Hauptanteil der täglichen Arbeitszeit in  
regelmäßigem Wechsel von Arbeiten im Sitzen, 
Stehen und Gehen zu gestalten. Eine 
ausgewogene Belastung soll ca. 60 % Sitzen, 
ca. 30 % Stehen und ca. 10 % Gehen 
beinhalten. 

• Andauerndes Stehen vermeiden / 
Stehhilfen 

• Arbeitsplatzwechsel: stehende und 
sitzende Arbeit 

• Mischarbeit / Gruppenarbeit 

• Pausengestaltung 

• Maßliche Gestaltung des Arbeitsplatzes 

• Fußbodengestaltung 

• Geeignetes Schuhwerk 

• Gesundheitsbewusstes Verhalten 

 

BELASTUNGSFAKTOREN AM ARBEITSPLATZ 

In Berufen mit Montagetätigkeiten ist das 
Risiko für Arbeitsunfähigkeit erhöht. 
Ursachen hierfür sind psychische und 
physische Fehlbelastungen, deren 
Auswirkungen psychische Erschöpfung und 
Beschwerden des Muskel-Skelett-Systems 
sein können. Viele Belastungen am 
Montagearbeitsplatz können bereits durch 
einfache Maßnahmen reduziert werden 

Sehen Sie dafür folgende Hinweise für einen 
effizienten Arbeitsablauf: 

• Für die Planung neuer 
Montagearbeitsplätze 

• Optimierung bestehender 
Arbeitsplätze 

• Bei der Benutzung der Arbeitsplätze 
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ARBEITSMETHODEN I  

 
 
1. Sind alle Bewegungen oder Arbeitsstufen notwendig? 
 
 
 

ja nein 

2. Sind alle Bewegungslängen auf ein Mindestmaß (normaler Griffbereich) 
reduziert? 
 
 
 

  

3. Werden scharfe Richtungsänderungen vermieden, um den Bewegungs-
rhythmus nicht zu stören? 
 
 
 

  

4. Sind Arbeitsfolge und Betriebsmittel für Beidhandarbeit ausgelegt?  
 
 
 

  

5. Sind die Bewegungen der linken und rechten Hand gleichzeitig von innen 
nach außen symmetrisch?  
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ARBEITSMETHODEN II 

Arbeitszentrum 
Im direkten Blickfeld arbeiten beide Hände 
optimal auf engstem Raum miteinander. 
 

Einhandzone 
Werkzeuge und Teile können hier mit einer 
Hand aufgenommen oder abgelegt werden.  

Erweitertes Arbeitszentrum 
In dieser Zone erreichen beide Hände alle 
nötigen Arbeitsmaterialien bei bester 
Bewegungsmöglichkeit. 

Erweiterte Einhandzone 
 
Äußerster Bereich der nutzbaren Greifzone 

 
6. Sind unproduktive oder verzögernde Bewegungen ausgeschaltet? 
 
 
 

ja nein 

7. Sind Augenbewegungen im Wechsel zur linken und rechten Hand 
vermieden?  
 
 
 

  

8. Sind Werkzeuge, Bedienungselemente und Teile im normalen 
Griffbereich angeordnet? 
 
 
 

  

9. Sind Übergabegriffe vermieden?  
 
 
 

  

10. Sind Hilfswerkzeuge immer an ein und demselben Platz fixiert?  
 
 
 

  

11. Sind die am häufigsten zu greifenden Teile im Blickfeld oder nächst der 
Montagestelle angeordnet?  
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ARBEITSMETHODEN III 
12. Sind Normbauelement und Werkstatt-Tipps konsequent angewandt? 
 
 
 

ja nein 

13.Sind die Unfallverhütungsschriften beachtet?  
 
 
 

  

14. Ist der Transport durch Rutschen, Bänder oder anderweitig vereinfacht? 
 
 
 

  

15. Werden die Teile geordnet weitergegeben? 
 
 
 

  

16. Sind, bei verketteten Plätzen, ausreichend große Puffer vorhanden? 
 
 
 

  

17. Sind Nebenzeiten durch Zubringeeinrichtungen weitgehend vermieden?  
 
 
 
 

  

VERKETTETER ARBEITSPLATZ 
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ARBEITSPHYSIOLOGIE I 
1. Sind ermüdende Bewegungen (Zwangshaltungen) vermieden?  
 
 
 

ja nein 

2. Ist der Einsatz menschlicher Kraft vertretbar?  
 
 
 

  

3. Kann im Sitzen und im Stehen (Sitz-Stehplatz) gearbeitet werden?  
 
 
 

  

4. Sind Hand, Arm- und Fußstützen vorhanden? 
 
 
 

  

5. Haben die Beine Bewegungsfreiheiten (Bein- und Fußvorstoßraum)?  
 
 
 

  

STUHL EINSTELLEN 
 

  

 

                               
 

 
 
 

Rückenlehne muss die unteren 
Lendenwirbel mit entsprechendem 
Andruck abstützen 

Sitzhöhe so einstellen, dass Ober- und 
Unterarm einen rechten Winkel bilden 

Fußstütze so einstellen, dass Ober- und 
Unterschenkel einen rechten Winkel bilden 

Sitzfläche bei feinem Arbeiten 
nach vorne geneigt einstellen 
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ARBEITSPHYSIOLOGIE II 
DAS RICHTIGE LICHT 
Arbeiten und Sehen sind in den meisten Berufen 
untrennbar verbunden. Dem Licht am Arbeitsplatz 
ist deshalb besondere Beachtung zu schenken. 
Durch hochwertige Arbeitsleuchten wird eine 
ideale Ausleuchtung und eine Verbesserung des 
Sehbereiches gewährleistet. 
  

LED 
Arbeitsplatzleuchten 

Die Ausleuchtung des Arbeitsplatzes ist von 
großer Bedeutung für die Mitarbeiter, da 80 % 
aller Sinneseindrücke eines Arbeitstages über 
das Sehvermögen wahrgenommen werden. 
Schlechte Sehbedingungen können unseren 
gesamten Organsimus beeinträchtigen. 
Unwohlsein, Kopfschmerzen, gereizte Augen und 
andere Krankheitsbilder nehmen spürbar zu. 
Besonders brisant ist dies am Arbeitsplatz. 
 

 

Lupenleuchten 

Ausschlaggebend sind die Anforderungen, die 
unmittelbar am Einsatzort zu bewältigen sind. 
Das Spektrum dieser Anforderungen ist so 
vielfältig, dass 
es keine allgemein gültige, einzig richtige 
Arbeitsplatzbeleuchtung geben kann. Vielmehr 
bieten die individuellen Merkmale des jeweiligen 
Arbeitsprozesses die Parameter für optimales 
Licht.  

 

Sensor 
Arbeitsplatzleuchten 

BLICKFELD   

 
 

 

 
 
6. Ist das Licht blend- und schattenfrei? 
 
 
 

 
ja 

 
nein 

7. Werden statt Warm- Kaltleuchten verwendet?  
 
 
 

  

8 Sind Großformatlupen eingesetzt?  
 
 
 

  

9. Ist Lärm auf ein Mindestmaß reduziert?  
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KOSTENERMITTLUNG 
Bei der Kostenermittlung sind folgende Kosten zur berücksichtigen: 

• Bauelemente 

• Konstruktion für Werkzeuge, Vorrichtungen und Einrichtungen 

• Fertigung der Werkzeuge, Vorrichtungen und Einrichtungen 

• Platzaufbau 

• Ausprobe 

• Inbetriebnahme 

 
 

WIRTSCHAFTLICHKEIT 
Umfangreiche Untersuchungen an verschiedenen Einzelarbeitsplätzen haben gezeigt, dass 
30 % bis 70 % der Investitionskosten je Werkbank auf Bauelemente entfallen können, je 
nach technischem Aufwand für die Fertigungsverfahreneinrichtung.  
Einfachste Handarbeitsplätze sind fast vollständig aus Bauelementen zusammengesetzt, 
somit ergeben sich kurze Amortisationszeiten. 
Durch die Wiederverwendbarkeit der Bauelemente kann die Abschreibung langfristig 
erfolgen.  

 

WEITERE VORTEILE… 
… der konsequenten Verwendung von Bauelementen sind:  
 

 
1. Ersparnis von Planungskosten 
2. Ersparnis von Konstruktionskosten 
3. Ersparnis von Fertigungskosten 
4. Die Kostenersparnis bringt gleichzeitig eine Verkürzung der Planungs- und 

Anfertigungszeit mit sich. Dadurch können Produktionsanläufe oder               
-umstellungen schneller als bisher durchgeführt werden. 

5. Eine Standardisierung der Bauelemente innerhalb eines Betriebes 
ermöglicht schnelles Umrüsten bei Typenwechsel, Änderungen oder 
Ergänzungen des Arbeitsablaufes. Bei Verlagerungen der Produktion 
entfallen unnötige Anpass- und Aufbauarbeiten. 
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